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V 13. x Morgenblatt. Son 


Erfolg nur ein ſehr gerülger war, 
Tagen plotzlich am Schlagfluß geſtorben. 
ein tüchtiger Juriſt der alten Schule. 


Die Politik des Herrn v. Beuſt. 
50 


Es giebt in Deutſchland viele Männer, welche den 
Herrn v. Beuſt für einen liberalen und klugen Mann 
halten und ſeinen Ruhm weithin verkündigen. Wir 
könen in dieſen Ruhm nicht einſtimmen. Wir halten 
den Herrn v. Beuſt für keinen liberalen, noch weniger 
aber für einen klugen Mann und glauben, daß es die 
Kalſer Oeſterreichs einſt ſchwer bereuen werden, dieſen 
Mann an die Spitze ihres Reiches berufen zu haben. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Herr v. Beuſt 
es geweſen iſt, der durch ſeine fortgeſetzten Hetzereien 
Oeſterreich in den Krieg von 1866 hineingezogen und 
dadurch die Niederlage Oeſterreichs wenigſtens mittelbar 
herbeigeführt hat. Die Finanzen Oeſterreichs waren 
ſchon damals auf das Tieſſte erſchüttert, die Lage des 
Volkes eine höchſt gedrückte, die öſterreichiſche Armee 
keineswegs im gerüſteten Zuſtande, dennoch iſt es den 
Ränken dieſes unruhigen Kopfes gelungen, Oeſterreich 
zum Kriege wider Preußen zu beſtimmen und dadurch 
in ſein eigenes Verderben hineinzulocken. Doch was 
hatte ſich Herr v. Beuſt damals um das Wohl und 
| Wehe Oeſterreichs zu kümmern, er war ja damals Pre- 
mier von Sachſen und hatte nur für das Wohl dieſes 
ſeines engern Vaterlandes zu ſorgen, ſowie für das 
Wohl des Vier-⸗Königs⸗Bündniſſes, deſſen intellektueller 
Urheber er wat. 
Hannover, das eine dieſer Königreiche, hat in 
Folge der Beuſt'ſchen Politik aufgehört zu exiſtiren, 
Baiern und Würtemberg haben an Einfluß verloren und 
es wahrlich nicht dem Herrn v. Beuſt zu danken, wenn 
es ihnen nicht ebenſo ergangen iſt wie Hannover. Sach- 
ſen endlich ſelbſt iſt durch ihn bis an den Rand des 
Verderbens geführt. Herr v. Beuſt ſelbſt iſt dadurch 
für Sachſen eine Unmöglichkeit geworden. Das waren 
die Folgen der erſten großen That des Herrn v. Beuſt. 
Alle Staaten, welche ſeinem Rathe folgten, haben durch 
ihn und zwar höchſt weſentlich verloren; der einzige, 
der dabei gewonnen hat, iſt Herr v. Beuſt ſelbſt, der 
durch jene Zeit zum Premier von Oeſterreich befördert 
und deſſen erdrückende Schulden von dem Kaiſer von 
Oeſterreich bezahlt ſind. 
Kme es darauf an, einen Mann an die Spitze 
Oeſterreichs zu ſtellen, deſſen Seele vom Rachegefübl 
gegen Preußen ganz durchglüht iſt, deſſen ganzer Ge⸗ 
dankenkreis in dieſen Rachegedanken aufgeht, jo könnte 
man der Wahl des öſterreichiſchen Kaiſers nur bei⸗ 
pflichten. Wollte dagegen der Kaiſer von Oeſterreich 
einen Mann an die Spitze ſeines Reiches ſtellen, der den 
Staat mit geſchickter Hand zu lenken und die drohenden 
Gefahren zu beſeitigen verſteht, ſo muß man die Wahl 
mindeſtens eine ſehr unglückliche nennen. Schon jetzt 
hat der Kaiſerſtaat durch die ungeſchickten Operationen 
dieſes Staatsmannes höchſt weſentlich gelitten. 


f Deutſchland. 

Aus Thüringen, 4. Januar. Wer eine 

genane und richtige Perſonenkenntniß der am Hofe zu 

Dresden weilenden fremden Diplomaten und ihrer 
Wirkſamkeit befigt, der muß in der ganz plötzlichen 
Abberufung des bisherigen franzöſiſchen Geſandten da⸗ 
ſelbſt, Baron Forth⸗Rouen, einen größeren Beweis der 
friedlichen Geſinnung des neuen Miniſters Lavalette zu 
Paris ſehen, als dies ſelbſt die friedfertigſt geſchriebene 
Note vermöchte. Herr v. Forth-Rouen, ein perſönlich 
ſehr liebenswürdiger und in Dresden auch vielfach 
ungemein beliebter Mann, obgleich er ſich während 
ſeines über zwölfjährigen Aufenthaltes daſelbſt auch 
nicht die mindeſte Mühe gegeben hatte, nur ein einziges 
Wort Deutſch zu lernen, war bis 1866 ein Werk- 
zeug in der Hand des ungleich geiſtiger bedeutenden 
Miniſters v. Beuſt, der ihm die Anleitung zu den 
nach Paris zu ſendenden Depeſchen gab, wie er ſelbſt 
aber auch wieder Herrn v. Beuſt in ſeinem abenteuer⸗ 
lichen Kriegsglauben gegen Preußen beſtärke, indem er 
ihm im ſchlimmſten Falle eine franzöſiſche Hülfe als 
Rückhalt in ſichere Ausſicht ſtellte. Auch ſeit 1866 
war der Genannte zu Dresden in möglichſt preußen⸗ 
feindlichem Sinne unermüdlich thätig. Der Theil der 
unzufriedenen hannoverſchen Ariſtokratie, der ſich in der 
ſächſiſchen Hauptſtadt dauernd niedergelaſſen hat, fand 
in ihm einen Förderer ihrer Pläne und die mit wel- 
ſiſchem Gelde gegründete antipreußiſche Zeitungspreſſe 
manche indirelte Unterftügung. So glauben wir auch, 
daß der jetzige ſächſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Freiherr v. Frieſen, ein alter politiſcher Gegner des 
Herrn v. Beuſt ſchon von 1850 her, deſſen Bundes- 
treue und ſtrenges Halten der mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Vereinbarungen anßer jedem Zweifel ſteht, über | jchaften, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden; man glaubt 
des Herrn von Forth⸗Rouen jetzige Abberufung nicht an einen Selbſtmord. 
allzu traurig ſein dürfte. Einer der heftigſten Preußen⸗ — Der Kaiſer hat geſtern vor ſeiner Jagdge⸗ 
feinde unter den böhern ſächſiſchen Beamten, der Ober- ſellſchaft ſeine volle Frledenszuverſicht ausgeſprochen. 
Appellationspräjident v. Langen zu Dresden, der beſon⸗ Herr v. Mouſtier iſt geſtern mit den heiligen Sakra⸗ 
ders auch ſeinen Einfluß, den er als früherer Erzieher | menten verſehen worden; alle Hoffnung für ſein Auf⸗ 
des Kronprinzen und des Prinzen Georg noch immer kommen iſt aufgegeben. 
in manchen hohen Kreiſen beſaß, möglichſt in dieſem — In Folge der Erelgulſſe von Malaga werden 
Sinne auszubeuten ſtrebte. obgleich in letzter Zeit ſein acht Todesurtheile erwartet; die Regierung will die 
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rend der Jagd plötzlich am Schlagfluß geſtorben. 
Ausland. 
Wien, 5. Januar. 


ſeiner Neujahrsnummer folgende Note: „Se. Excellenz 


der europälſchen Sktuatton gegenüber einnimmt.“ 
Nachdem neuerdings auch die Peſther Korreſpondenz, 
das Organ des Miniſteriums Andraſſy, erklärt hat, 
der vlelbeſproche e Weihnachts-Artikel des Neſther Lloyd 
habe „allerdings ein Bild der Stimmung Ungarns 
und der Anſicht der leitenden Perſönlichkeiten in der 
Deak-Partei, alſo auch der Regierung“, gegeben, und 
die Mainfrage könne keinerlei Veranlaſſung bieten zu 
einem Abbruche der ſo erwünſchten freundſchaſtlichen 
Beziehungen zu Preußen, befindet ſich die Beuſt'ſche 
Partei in nicht geringer Verlegenheit“. Ein anderer 
Korreſpondent der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
faßt die Lage etwas günſtiger für den Reichskanzler 
auf, meint aber doch zum Schluſſe: „Iſt übrigens 
die Stellung des Grafen Beuſt thatſächlich auch zur 
Zeit wohl noch nicht im geringsten erſchüttert, jo kann 
fie es doch leicht werden, wenn die Entwicklung unſrer 
Verfaſſung nicht raſcher vor ſich gehen ſollte, als dies 
bisher der Fall war. Das geſpannte Verhältniß mit 
dem Grafen Andraſſy wird den Reichskanzler hier 
nicht um ſeine Sympathieen bringen, jo lange man 
nur in ihm jenen Miniſter ſieht, der die Verfaſſung 
geſchaffen hat und als Bürge ſie mit ſeinem Namen 
unterzeichnete. Nicht das Vertrauen, was er beim 
Kaiſer genießt, hält ihn feſt, Graf Beuſt muß ſeine 
Stütze in der Bevölkerung ſuchen; denn, hat er auch 
aufgehört, Miniftereines Theiles des Reiches zu ſein, jo 
wird er doch nur durch das Vertrauen dieſes Theiles 
des Reiches noch getragen (); ſchwindet dieſes Ver⸗ 
trauen, ſo verliert er ſofort den Boden unter ſich, 
und mit der Reichskanzlerfchaft hat es ein Ende. Die 
Einwendung, mit der Organiſation der inneren Ange 
legenheiten habe der Reichskanzler uichts zu ſchaffen, 
iſt wohl theoretiſch richtig, aber im praktiſchen Leben 
doch nur eine leere Phrafe, das wiſſen am beſten alle 
diejenigen zu beurtheilen, welche das geſpannte Ver⸗ 
hältniß der diesſeitigen Miniſter unter einander genau 
kennen und für welche es ſeit lange ſchon kein Geheimniß 
mehr iſt, daß das parlamentariſche Miniſterium in 
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung gewiß nicht mehr 
beſtände, 
ein Kitt die feindlichen Elemente zuſammenhielte. Ueber 
die im diesſeitigen Miniſterlum beſtehende Spannung 
gebe ich Ihnen vielleicht ſchon demnächſt intereſſante 
Enthüllungen“. 

aris, 6. Januar. Pinard iſt gefallen, und 
Baroche wird ſchwerlich noch lange als Juſtizminiſter 
über dem Waſſer zu halten ſein. Selbſt die „France“ 
läutet ihm heute das Armenſünderglöcklein. 
des Barons Söéguier, worin er ſeine Entlaſſung als 
Kaiſerlicher Prolurator nachſucht, wurde im „Meſſager 
de Toulouſe“ veröffentlicht und wirkt wie ein ſchwerer 
Schlag auf die Häupter der Juſtiz-Behörden. Séguier 
erklärt, er habe die Blätter in der Baudin'ſchen Ange- 
legenheit nur auf höheren Befehl verfolgt, ſei nun mit 
Lauigkeit getadelt worden und danke lieber ab, als daß 
er ſich einen ſolchen Tadel gefallen laſſe. „Dieſe Exzeſſe 
der Strenge,“ äußert die „France,“ „waren ganz ge 
eignet, eine leider ſchon engagirte Situation noch mehr 
zu erſchweren.“ Gewiſſensſtrupel bei Richtern, führt 
die „France“ weiter aus, ſelen zu achten; denn die 
Unabhängigkeit des Richterſtandes jei eine große Sache. 
Für die Perſon des Barons Séguier ſelbſt iſt die 
„France“ hingegen nicht eingenommen, indem ſie meint, 
ſein Geſuch um Entlafjung komme „etwas ſpät“; indeß 
iſt zu erwägen, daß ſolche Schritte ſchwere Kämpfe zu 
toften pflegen, die ſich in fünf Minuten nicht abmachen 
laſſen. Es war bisher bekanntlich von oben herab ge- 
leugnet worden, daß Seéguier, ja, daß überhaupt einer 
der Kaiſerlichen Prokuratoren wegen Lauigkeit im Dienſt 
in der Baudin'ſchen Angelegenheit getadelt worden wäre. 
— Herr d' Archtac, Mitglied der Akademie der Wiljen- 


iſt vor einigen e 
Er galt als begnadigen. l 


Altenburg, 5. Januar. Der ehemalige Mi⸗ 
niſter, Geheime Rath a. D. v. Planitz, iſt geſtern wäh⸗ 


meinen Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „Unſer 
beſtes Witzblatt, der „Figaro“ bringt an der Spie 


der Herr Reichskanzler Graf Beuſt wird am 1. Jan. 
1869 an in regelmäßige telegraphiſche Korreſpondenz 


mit dem ungariſchen Minifter Andraſſy treten, um 
jederzeit au fait zu ſein, welche Stellung Oeſterreich 


wenn nicht der Reichskanzler gleichſam wie der Prinz 


Der Brief Uhr hat der Oberbefehlshaber in Malaga auf dem 


. eitung. 


bend, den 9. Jannar 


28 I. Lu 


eien 
Fernando Po 


— Die Königin Jabella iſt ſehr ungehalten 
darüber, daß ſie nicht zum Tuilerienballe eingeladen 
purde, während Olozaga mit den anderen vier Bot- 
ſchaftern an der Kaiferlichen Tafel beim Souper auf 
enem Balle ſpeiſte. Die Kaiſerin hat der Gräfin 
deus verbindlichſt danlen laſſen für das Zuckerwerk, 


rtheilten aber zur Verbannung nach 


Der „Deutſchen Allge⸗ das ſie dem Kaiſerlichen Prinzen zu Weihnachten geſchickt. 


— Die Touloſer Journale veröffentlichen fol- 
gendes wichtige Schreiben: f 
Herr Chef⸗Redakteur! Der Großſiegelbewahrer hat 
meine Entlaſſung als Kaiſerlicher Prokurator in 
Toulouſe angenommen: ich falle als Opfer meiner 
Mäßigung der Preſſe gegenüber; meine Sache iſt ein 
wenig die Ihrige, und ich verlange Ihre Unterſtützung, 
um meinen Mitbürgern die Umſtände bekannt zu machen, 
welche mich zu dieſem Entſchluſſe beſtimmt haben. Der 
hier angeſchloſſene Brief, den ich an den General- Pro- 
kurator gerichtet, läßt darüber keinen Zweifel. 
; Touloſe, den 30. Dezember 1868, 

„Herr General-Prokurator! Ich habe die Ehre, 
Ihnen zu danken, daß Sie mich von den neuen Vor⸗ 
würſen in Kenntniß geſetzt haben, welche der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer an mich richtete, und ich bitte Sie, die 
neuen Unannehmlichkeiten zu entschuldigen, welche ich 
Ihnen verurſacht. Aus dem Briefe des Großſiegelbe⸗ 
wahrers vom 29. Dezember geht hervor: 1) daß in 
meinem am 24. Dezember gegen das Journal „Eman⸗ 
zipation“ ausgeſprochenen Requiſitorium ich Sie durch 
die ſonderbare, von mir übernommene Verpflichtung, die 
Nachſicht des Tribunals anzunehmen, habe binden wollen; 
ich habe lein Wort von dieſen Dingen geſagt, was nur 
beweiſt, was ich ſchon ſeit einiger Zeit wußte, nämlich, 
daß die Leute, welche mich in der Sitzung zu über- 
wachen hatten, ſchlecht gewählt waren; 2) daß der 
Großſiegelbewahrer meine in Preßangelegenheiten zu 
ſchwachen Requiſitorien nicht länger dulden könne. In 
der Gerichtsſitzung unter der Aufſicht einer geheimen 
Polizei ſprechen, Anträge ſtellen, die im Voraus vom 
Siegelbewahrer aufgezwungen werden, ſind zwei Dinge, 
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we h nicht annehmen kann, und ich bitte, dem 
Sie eitewahren- 8 77 n (a * ig * K reichen. 0 „Diese 
Entlaſſung hat nichts Freiwilliges. Sie iſt mir aufge⸗ 


zwungen durch ungerechte und verletzende Vorwürfe, die 
mir ſeit einiger Zeit wegen meiner Haltung in den 
Preßprozeſſen gemacht worden, und es iſt eine wirkliche 
Ungnade, die ich erfahre, weil ich dem Kaiſer mit der 
Mäßigung und der Würde dienen wollte, welche uns 
der Siegelbewahrer in ſeinem Schreiben vom 4. Juni 
1868 empfohlen hat. Ich bin ꝛc. 
Der Kaiſerliche Prokurator Baron T. Séguier.“ 
— Im Quartier Latin wird gegenwärtig eine 
Adreſſe an den Senat unterzeichnet, in welcher die Aus- 
weiſung der Jeſutten aus Frankreich verlangt wird. — 
Geſtern begaben ſich die Königin Zabel, ihr Gemahl, 
von Aſturien und die drei Infantinnen nach 
der Kirche St. Genevieve. Sie wurden dort offiziell 
vom Pfarrer und dem Maire empfangen. Der Exkönigin 
werden überhaupt überall, wo ſie erſcheint, Königliche 
Ehren erzeigt. — Der Marquis de Mouſtier verbrachte 
die letzte Nacht ruhiger. In Zuſtande des Prinzen 
Napoleon iſt keine Aenderung eingetreten. 
Spanien. Am 2. Januar Nachmittags 2 ÿ 


Platze der Alameda die Truppen die Revue paſſiren 
laſſen und bei dieſer Gelegenheit folgende Anſprache an 
ſie gehalten: 

Soldaten! Am Tage vor dem Kampfe habe ich 
feine Worte an euch richten wollen, wie es im Kriege 
Brauch ift, da ich euch hinlänglich kenne und euch auf 
der langen Excurſion, die wir zuſammrn im Dienfte 
der Ordnung und der Freiheit gemacht haben, erprobt 
habe. Ich wußte, daß ihr keiner Aufmunterung be⸗ 
durftet, um eure Schuldigkeit zu thun. Ich erwartete 
viel von euch, aber an dem denkwürdigen Tage von 
geſtern habt ihr alle meine Hoffnungen übertroffen. 
Das Vaterland ſchuldet euch dafür eine ewige Dank⸗ 
barkeit. 

Da der Aufitand überwunden iſt, jo hat ſich das 
Vertrauen wieder eingefunden. Alle Welt cirkulirte 
ruhig in der ganzen Stadt, überzeugt, daß die von den 
Feinden der Ordnung und der Freiheit empfangene Lehre 
und die von den Behörden gezeigte Haltung gleich ſehr 
dazu beitragen werden, die Ordnung dauernd zu befeſti⸗ 
gen. In einem an die Gouverneure der Provinzen 
gerichteten Rundſchreiben ſagt Sagaſta geradezu, daß 
Umtriebe der Reaktion bei den Aufſtänden von Puerto 
Sancta Maria, Cadiz und Malaga mitgewirkt hätten. 
Auch Verſchwörungen ſeien zu Pampelona, Burgos und 
Barcelona entdeckt worden, in denen die Betheiligung 
der Häupter der Familie Bourbon klar zu Tage träte. 
Sagaſta läugnet die Abſicht der Regierung, einen 
Staatsſtreich ausführen oder die Bürgermiliz entwaffnen 
zu wollen. Die Aufſtände und die Verſchwörungen 
hatten zum Zwecke, die Vereinigung der Cortes zu ver⸗ 
hindern, die definitive Conftituirung des Landes un⸗ 
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möglich zu machen, die nationalen und fremden Kapi⸗ 
talen abzuſchrecken, den Credit zu lähmen und die Be⸗ 
völkerung zu dem Glauben zu bringen, daß das allge- 
meine Stimmrecht in Spanien unausführbar ſei, um 
jo die koſtbarſte Errungenſchaft der Revolution illuſoriſch 
u machen. Die Regierung“, fügt Sagaſta hinzu, 
„kennt die Plane der Feinde der Revolution“ Der 
Miniſter ertheilt den Gouverneuren den Befehl, bekannt 
zu machen, daß die Regierung entſchloſſen iſt, das hei⸗ 
lige Depot der National- Souverainetät intakt zu erhal⸗ 
ten bis zum Zuſammentritt der Cortes und die Inſti⸗ 
tution der Bürgermiliz überall zu ſchützen, wo dieſe ein 
Element der Ordnung iſt; die Regierung werde aber 
auch wiſſen, die Ruheſtörer oder die Agenten der Re⸗ 
aktion daran zu verhindern, dieſe Inſtitution in ein In⸗ 
ſtrument der Unruhe und der Anarchie zu verwandeln. 
Das Cirkular ſagt endlich, daß die Regierung, obgleich 
ſie ſich hochherzig gegen die Beflegten zeigen werde, doch 
in Ausführung der öffentlichen Dekrete unerbittlich ſein 
und ſie mit derſelben Energie zur Achtung bringen 
werde, wie ſie es in Malaga und in Cadiz gezeigt 
habe; daß fie in der Frage des Thron ⸗Kandidaten be⸗ 
ſchloſſen hat, die Entſcheivung der Cortes abzuwarten, 
daß fie vor derſelben den tiefſten Reſpekt hegt, wit ein 
kürzlich vorgekommenes Faktum gezeigt habe, und ohne 
daß ihre Mitglieder ſuchen, ſei es nun gemeinſam oder 
individuell auf das Land zu Gunſten Jemandes einen 
Einfluß auszuüben. 

— Von den Gefangenen, welche der General 
Caballero de Rodas während des Straßenkampfes in 
Malaga gemacht hat, ſind 600 ſchon der Freiheit zu⸗ 
rückgegeben, 230 aber bleiben in Haft, um vor Gericht 
geftellt zu werden. Auch in anderen Theilen Andalu⸗ 
ſſens macht ſich die politiſche Aufregung Luft; in Se⸗ 
ville fanden am Sonntag wieder öffentliche Aufzüge 
ſtatt, welche die Straßen mit dem Rufe: Es lebe die 
Republik! erfüllten; in Jerez de la Frontera wurde ein 
Angriff auf das Rathhaus gemacht, um die der Miliz 
abgenommenen und dort aufbewahrten Waffen zu er⸗ 
beuten. Caballero de Rodas aber ſandte ein Bataillon 
Soldaten nach Jerez, welche die Waffen nach Cadiz in 
Sicherheit brachten. Auch dieſe Ruheſtörungen wird der 
Miniſter des Innern wahrſcheinlich wieder fälſchlich den 
reactionären Umtrieben zuſchreiben, während doch die 
Republikaner, und zumal die andaluſiſchen, „nicht durch 
fremde Einflüſſe zu dergleichen Ausſchreitungen angeſta⸗ 
chelt zu werden brauchen. Wie zu erwarten war, hat 
in Cadiz bei den jetzt nachträglich abgehaltenen Ge⸗ 
meindewahlen die republikaniſche Partei geſiegt. 

— General Prim hat ein Circular erlaſſen, 
worin er in Abrede ſtellt, daß die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, die Freiwilligen zu entwaffnen. Er fordert 
die General-Kapitäne auf, ſich mit den Cioilbehörden 
zu verſtändigen, damit ſie die öffentliche Meinung in 
dieſer Beziehung beruhigen. In Cadiz iſt der Belage- 
rungezuſtand aufgehoben worden. 

Narwa, 1. Januar. Sicherem Vernehmen 
nach wird eine Deputation nach Petersburg gehen, um 
dem Kaiſer die übliche Neujahrsgratulation von Seiten 
der Oſtſeeprovinzen zu überbringen. Die Maßregel ber 
züglich der Regelung der Brennſteuer nach dem in 
Rußland üblichen Syſtem ſcheint nicht weiter verfolgt 
werden zu ſollen, wenigſtens iſt bis jetzt nichts weiter 
dafür geſchehen und es wird nach dem alten Syſtem 
fort gearbeitet. Die Einführung einer Art revidirten 
Städteordnung, wie ſie z. B. in Preußen beſteht und 
in den Oſtſeeprovinzen ſchon ſeit längerer Zeit zur An⸗ 
wendung kommen follte, iſt von der ruſſiſchen Regier 
rung nicht genehmigt worden, vielmehr mischt ſich die⸗ 
ſelbe gegenwärtig mehr als je in die Verwaltung der 
Städte und ſcheint dieſelben unter ihre beſondere Be⸗ 
vormundung ſtellen zu wollen. In Folge ſolcher Ein- 
miſchungen von Seiten der Regierung iſt auch die Her⸗ 
gabe eines Zuſchuſſes aus der hieſigen Kämmereikaſſe 
zur Errichtung eines deutſchen Gymnaſiums hierſelbſt 
nicht erfolgt und das Projekt auf Weiteres vertagt wor⸗ 
den. Die Verhandlungen, welche in den Sitzungen der 
Stadtverordneten-Verſammlung bis zum Juli 1866 nur 
deutſch geführt worden, müſſen ſeit genanntem Zeit⸗ 
punkte auch ruſſiſch, alſo in zwei Sprachen geführt wer⸗ 
den, was den Rechten der Stadt entgegen iſt und den 
Geſchäſtsgang ſchwer und ſchleppend macht. — Unſer 
Wochenblatt, welches in eine deutſche Zeitung umge⸗ 
wandelt werden ſollte, erſcheint in ſeiner bisherigen 
Form, in deutſcher und ruſſiſcher Sprache weiter. 

Serbien. Ein offizielles „Communiqué“ in 
der „Einheit“ jagt mit aller Beſtimmtheit: „Serbien 
wird im türkiſch-griechiſchen Konflikt ſo lange als mög⸗ 
lich freie Hand behalten, dann aber den für ſeine In⸗ 
tereſſen beſten Weg gehen; indeſſen wird keine Even⸗ 
tualität Serbien unvorbereitet finden.“ 5 

Griechenland. Die griechiſchen Journale 
veröffentlichen eine Proklamation, welche von dem helle 
niſchen Central⸗Comité ausgegangen iſt. Sie paßt 
weder dem Tone, noch dem Inhalte nach zu der Konferenz 
Arbeit und noch weniger zu der Stellung, welche 
Griechenland in derſelben einzunehmen berufen und be⸗ 
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Handvoll der Unſrigen. 


men, jo glaubt man doch allgemein den günſtigen mehr 


rechtigt ſein kann. Sie lautet: Griechen! Brüder! 
Landsleute! Der Ungläubige, der unſerer Religion und 
unſerem Volle ewigen Haß geſchworen, erhebt von 
Neuem die Hand wider uns. Er will das freie Grlechen⸗ 
land vernichten, weil Griechenland die Hoffnung und 
die Zukunft aller Griechen iſt. In einem Ultimatum 
fordert er von uns die ſchmachvollſte Erniedrigung; er 
will unſeren Handel zu Grunde richten und Euch, Ihr 
friedfertigen Bewohner ſeines Reiches, die volle Schwere 
ſeines Zornes empfinden laſſen. Ganz Europa wird 
ſich gegen dieſe Barbarei erheben. Brüder! Landsleute! 
Ihr Nachkommen der Sieger von Marathon und Ther- 
mopylae, verzaget nicht! 60,000 Mann der Kerntruppen 
des Padiſchah vermochten in Kreta nichts gegen eine 
Ein einziges unſerer Schiffe 
hält ſeine ganze Flotte im Schach! Verlieren wir den 
Muth nicht! Seien wir Helden, gleich unſeren Vor- 
fahren, gleich unſeren Brüdern, die in Kreta kämpfen, 
und unſer heiliges Banner wird von Neuem auf der 
entweihten Sophienkuppel ſtrahlen. Griechen! Brüder! 
Landsleute! Verzaget nicht! Wir wachen über Euch! 
An Hülfsmitteln fehlt es uns nicht. Uns gehört die 
Zukunft, und für den Ungläubigen hat die letzte Stunde 
geſchlagen! N 
Gegeben zu Athen, den 21. Dezember 1866. 
(Folgen das Siegel und die Untecſchriften). 
Pommern. 

Stettin, 9. Januar. Die diesjährige General-, 
Jahres ⸗Verſammlung des hieſigen Gartenbau-Vereins 
in der u. A. auch die Neuwahl des Vorſtandes erfolgt, 
findet am nächſten Montag Abends 6 ½ Uhr im „Hotel 
drei Kronen“ ſtatt. Zu dem nach dem Schluſſe der 
Versammlung arrangirten Souper iſt die Einführung 
von Gäſten geſtattet. 

; — Seitens der Hausbeſitzer find Servis⸗ und 
Einquartierungsbeiträge in dieſem Monat nicht zu 
entrichten. 

* Bafentin bei Gollnow, 8. Januar. 
Unſerer Kirche iſt zu Weihnachten ein prachtvolles Oel⸗ 
gemälde, Dr. Martin Luther darſtellend, geſchenkt worden. 
Der Maler und Donator des Bildes iſt der Geheime 
Kanzleirath im Staats⸗Miniſterium C. Thomas in 
Berlin. Derſelbe hat das Gemälde nach dem von 
Lucas Cranach im J. 1544 gemalten Original treu 
kopirt und die ganze Malerei meiſterhaft ausgeführt. 
Nach dem Urtheile eines Kunſtkenners repräſentirt das 
Bild einen Werth von 8 Friedrichsd'or. 

© Naugard, 8 Januar. Kürzlich wurden 
in das hieſige Kreisgefängniß 2 Leute aus dem Dorfe 
Fanger eingeliefert. Genanntes Dorf iſt ſeit lange be⸗ 
rüchtigt, nicht bloß wegen ſeiner Holz- und Poſtdiebſtähle, 
ſondern auch wegen der Brandſtiftungen, die dort in 
letzter Zeit mehrfach auf raffinirte Weiſe ausgeführt ſind. 
Vor etwa 6 Wochen brannte dort wieder ein Gehöft 
ab, welches kurz vorher hoch verſichert war. Die Haus⸗ 
beſitzer hatten zuvor im Geheimen ihre meiſten Sachen 
von Werth: Betten und Zeuge und dergl., bei Ver⸗ 
wandten untergebracht. Zu dem Abende aber, an 
welchem der Brand geſchah, hatten fie ſich Spinnerinnen 
aus dem Dorfe eingeladen. Dieſelben ſind bei ihrer 
Arbeit ſehr vergnügt, da mit einem Mal ertönt 
von der Straße der Ruf: Feuer! Feuer! Das Haus 
brennt an allen vier Enden zugleich. Die argloſen 
Mädchen fliehen; es brennt Alles herunter, ſelbſt ihre 
Spinnräder verbrennen; ja es brennt ſogar einem armen 
gegenüber wohnenden Manne eine mit Korn angefüllte 
Scheune, welche nicht verſichert war, mit ab. — Bald 
darnach aber lief bei der hieſigen Staats-Anwaltſchaft 
ein anonymes Schreiben ein, wonach die Sachen der 
Abgebrannten ſich bei ihren Verwandten da und dort 
befänden. Da ſich dieſe Anzeige bei näherer Unter- 
fnchung beſtätigte, jo find die Hausbeſitzer: eine Wittwe, 
deren Mann vor einigen Jahren in der Forſt von einem 
Baume jämmerlich zerſchlagen wurde, und ihr Sohn 
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Zur Auswanderung. 

Von der Infel Rügen. Die Aus- 
wanderung nach Amerika ſcheint in der Provinz Pom- 
mern von Jahr zu Jahr weiter um ſich zu greifen, 
auch unſere Inſel Rügen hat im Jahre 1868 mehr 
Einwohner wegziehen ſehen, als ſonſt, und ſchon rüſten 
ſich andere Familien, den voraufgegangenen nachzuzlehen. 
Briefe der Belannten und Verwandten enthalten meiſt 
Nachrichten, wie viel in Amerika zu verdienen ſei. Sind 
in einem anderen Briefe ungünftige Nachrichten gekom- 


als den ungünſtigen. Was irgend verlockend erſcheint, 
wird von Mund zu Mund getragen und unverſehens 
erwacht die Auswanderungsluſt auch bei ſolchen Leuten, 
die zuvor nichts davon wiſſen wollten. Nur einzelne, 
denen die Zuſtände in Amerika nicht behagen, ſind im 
Stande zurückzukehren; die Mehrzahl muß da bleiben, 
weil die Mittel zur Rückreiſe fehlen, wenn die Sehn- 
ſucht nach der alten lieben Heimath auch noch jo groß 
iſt. Wie mancher geht dort elend zu Grunde, der hier 
hätte ſein täglich Brod haben können! 1 
Schreiber dieſer Mittheilung hörte im vorigen 
Jahre, daß in einigen Gegenden Weſtphalens und der 


Rheinprovinz tüchtige Arbeitskräfte geſucht wären und 


gut bezahlt würden. Um darüber Näheres zu erfahren, 
richtete er brieflich eine Bitte an eine Perſönlichkeit in 
Bochum (Weſtphalen), von der genaue und ſichere Aus- 
kunft zu erwarten war. Die Antwort kam bald mit 
ausführlicher Darſtellung der dortigen Verhältniſſe, die 
auch in weiteren Kreifen unſerer Provinz Pommern 
Intereſſe erregen werden und vielleicht hier und da Be⸗ 
achtung finden können. 


In einem Briefe aus Bochum vom 3. Eee 


eingeſteckt worden. Es wird hoffentlich ein Exempel 
an ihnen ſtatuirt werden. 
Vermiſchtes. 

Görlitz. Kürzlich traf ein Polizeibeamter, als 
er die Görlitzer Bürger wegen eingetretener Polizeiſtunde 
aus einer Wirthſchaft auswies, einen Chineſen Namens 
Arz⸗Ezy daſelbſt. Derſelbe hatte ſich zu eſſen beſtellt, 
und als der Polizeibeamte ihn auswelſen wollte, gab 
er ihm einen Schlag ins Geſicht. Der Chineſe wurde 
verhaftet, er iſt aber wieder entlaſſen und außer Ver⸗ 
felgung geſetzt worden, weil ſich bei ſeinem gerichtlichen 
Verhör heraus geſtellt hat, daß derſelbe in Folge ſeiner 
ganz geringen Kenntniß der deutſchen Sprache, ſo wie 
in Folge der vollſtändigen Unkenntniß über das Weſen 
und den Begriff der Polizeiſtunde das Einſchreiten des 
Polizeibeamten gegen ihn nicht zu begreifen vermochte. 

Paris. (Ein erheblicher Finder.) In Paris 
geht Nichts verloren oder vielmehr es findet ſich Alles 
wieder. Folgende Thatſache beweiſt das. Vor einigen 
Tagen verlor ein Notar der Provinz, der allmonatlich 
einmal nach Paris kommt und deshalb in der Rue 
Neude St. Auguſtin ein Abſteigequartier hat, eine koſt⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Malchin, 7. Januar. 


Kontribution. 


Landtages auf die Frage zurückkommen werde. 
München, 8. Januar. 
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vom Könige genehmigt worden. 
Wien, 8. Januar. 


ſchenken wollen. Er beeilte ſich, durch Zettel an den 
Ecken ſeinen Verluſt bekannt zu machen und verſprach 
100 Francs demjenigen, welcher die Broche wieder 
bringe und bei ſeinem Portier abgebe, welcher letztere 
die Belohaungsſumme gleich auszahlen werde. — Zwei 
Tage darauf erſcheint ein ſehr fein gekleideter Herr bei 
dem Portier. — Wo iſt der Herr Portier? fragt er. 
— Der bin ich ſelbſt, mein Herr, was wünſchen Sie? 
Der Herr Notar P. .. hat eine Broche verloren? 
— Ja wohl, ich glaube, als er abgereiſt iſt, hat er 
ſie wohl ſchon aufgegeben gehabt. — Nun, das hätte 
er nicht nöthig gehabt. Ich habe den Schmuck ge⸗ 
funden, hier iſt er. — Das iſt brav von Ihnen, 
mein lieber Herr, ſagt der Portier; Sie wiſſen doch, 
daß eine Belohnung von 100 Francs dafür ausgeſetzt 
iſt. — O, ich für meine Perſon werde die Belohnung 
nicht nehmen, aber ich habe einen Portier, der ſo aum 
iſt wie Hiob und eine Menge Kinder hat. Dieſe 
kleine Summe alſo würde ihrem armen Haushalte ſehr 
zu Gute kommen, das können ſie ſich wohl denken. — 
Ja gewiß! Hier, mein Herr, ſind die 100 Francs. 
— Als die angeblich wiedergefundene Broche geprüft 
wurde, ergab es ſich, daß fie 3 Franes 50 Cent. werth 
war. Alſo Profit für die Ehrlichkeit 96 Francs 50 
Cent. — Nun ſage man noch, daß die Tugend nicht 
ihren Lohn findet. 5 g 

London, 4. Januar. Don Chriſtobal de Mur⸗ 
rieta, Großcomthur des ſpaniſchen Ordens von Karl III., 
welcher am 17. November hier in London ſtarb, hat 
etwa 600,000 Pfd. St. hinterlaſſen, von denen ſeine 
Tochter 80,000 Pfd. St. erhält und der Reſt gleich 
mäßig unter die vier Söhne vertheilt wird. — Die 
Herzogin von Sutherland hat kein Teſtament hinter⸗ 
laſſen. Demnach wird ihr Wittwenſitz, welcher auf 
8000 Pfd. St. abgeſchätzt worden iſt, an den jetzigen 
Herzog übergehen. 

London. Ein nordamerikaniſcher Dampfer, die 
„Columbia“, entging auf ſeiner jüngſten Reiſe von 
Newyork nach Queenstown mit genauer Noth dem Un⸗ 
tergange aus einer ähnlichen Urſache, die vor Kurzem 
zum Verluſt des Dampfers „Hibernia“ und vieler ſei⸗ 
ner Paſſagiere geführt. Sieben Tage auf der See, 
erhielt das Steuerruder des Dampfers eine ſchwere Be⸗ 
ſchädigung. Mit Hülfe der Paſſagiere gelang es nach 
mehrtägiger ſchwerer Arbeit das Ruder derartig in den 
Stand zu ſetzen, daß die Reiſe äußerſt langſam, zwei 
oder drei Knoten per Stunde, fortgeſetzt werden konnte. 
In dieſem Zuſtande traf der Dampfer ſchließlich in dem 
Hafen von Queenstown ein, Mannſchaft und Pafja- 
giere aber ſehr erſchöpft von den Mühſeligkeiten der ge⸗ 
fahrvollen Reiſe. » 
PPP 
1868 heißt es: „Daß auch auf der Inſel Rügen ſich 
die Auswanderungsluſt regen könne, habe ich nicht ge⸗ 
dacht. Nach meiner Kenntniß von Rügen, aus meinen 
Univerſitätsjahren (1827), dachte ich mir das Volk dort 
als eins, daß mit unzerreißbaren Banden an ſeine In⸗ 
ſel gefeſſelt ſei, und wenn auch keinen Ueberfluß, doch 
Brod und Verdienſt für Alle habe. Die Verhältniſſe 


matum zurückziehen ſoll. 


geben. 


auf den 9. d. feſtzuſetzen, angenommen haben. 


einen beſonders hohen Grad erreicht. 
herrſcht auf der Halbinſel vollſtändige Ruhe. 
Madrid, 7. Januar. 


derſelben iſt General Milans del Boſch beſtimmt. 
Liſſabon, 7. Januar. 


nommen habe. 
Konſtautinopel, 7. Januar. 


ſcheidung vorgelegt worden. 


Sgr., ein geſchickter 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., 


da alle Lebensbedürfniſſe zu theuer ſind, (3. B. 1 Pfd. 


Fleiſch 5 ½ Sgr., 1 Scheffel Korn 2 Thlr. 15 
Sgr.) und beſonders die Wohnungen viel koſten. (2 


Ein mecklenburg⸗ 
ſchwerinſches Reſkript enthält den Entwurf zu einer Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Beſteuerung der auf dem Lande 
wohnhaften Handeltreibenden zu der außerordentliche 
Ein zweites Reſkript der Regierung be⸗ 
dauert, daß in der Steuerreformfrage keine Einigung 
der Stände erzielt worden ſei, und eröffnet, daß die 
Großherzogliche Regierung in der nächſten Seſſion des 


Nach den weiter 
eingelauſenen Nachrichten über die Zollparlamentswahl 
im Wahlkreiſe Kiſſingen waren in 93 Wahlbezirken von 
99 dem Grafen Lurburg 5626, dem Frhrn. v. Zu-Rhein 


— Die neue, der Organiſation des norddeut⸗ 
ſchen Bundesheeres ſich anſchließende Eintheilung der 
Armer in zwei Armeekorps und vier Armeediviſionen it 


Die „Neue freie Preſſe“ 
will über den eventuellen Gang der Konferenzverhand⸗ 
lungen willen, daß die Vertragsmächte eine dem türli⸗ 
bare Broche mit einer Came, die er jeiner Frau hatte ſchen Ultimatum entſprechende, von Griechenland anzu- 
nehmende und in Konſtantinopel zu überreichende Dekla⸗ 
ration formuliren würden, worauf die Pforte ihr Ulti⸗ 


— Die „Preſſe“ ſagt, die Frage wegen der 
Zulaſſung des Vertreters Griechenlands zur Konferenz 
ſei dahin entſchieden, daß derſelbe nur, um Auskunft 
zu ertheilen und die griechiſche Regierung zu vertheidi⸗ 
gen, gehört werden ſolle, daß er dagegen nicht berech⸗ 
tigt ſei, Anträge zu ſtellen. Der Wunſch Rußlands, 
daß der griechiſche Vertreter als ſtimmberechtigtes Mit⸗ 
glied zur Konferenz zugelaſſen werde, ſei ſomit ver⸗ 
worfen und Delyannis werde ſich nicht nach Paris be⸗ 


Paris, 8. Januar. Das „Journal officiel“ 
meldet, daß die Regierung die Antworten der Kabi⸗ 
nette auf die Mittheilungen in Betreff der Konfeeenz 
erhalten hat, und daß die Mächte ſämmtlich den Vor⸗ 
ſchlag, die erſte Zuſammenkunft der Bevollmächtigten 


Florenz., 7. Januar. Die „Gazzetta uffiziale“ 
ſchreibt: Die dem General Cadorna übertragene Miſſion, 
betreffend die Wiederherſtellung der Ruhe in einigen 
Provinzen Mittel-Italiens, ſowie die von demſelben er- 
laſſene Proklamation iſt ſeitens der Bevölkerung der 
Provinzen Bologna, Reggio und Parma günſtig auf- 
genommen worden. Geſtern haben keine Ruheſtörungen 
in dieſen Gegenden ſtattgefunden, doch dauert die Auf- 
regung daſelbſt noch fort; dieſelbe hat in Pellegrino 
Im Uebrigen 


Die Regierung wird 
in den nördlichen Provinzen, Behufs der Ueberwachung 
der Grenze, eine Armee bilden; zum Oberbefehlshaber 


Der Konſeilsprä⸗ 
ſident, Marquis, Sa da Bandeira, eröffnete heute 
der Deputirtenkammer, daß die Miniſter ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht und daß der König dieſelbe ange⸗ 


Die Pforte 
hat dem türkiſchen Botſchafter in Paris, Diemil⸗Mehemed⸗ 
Paſcha, auf telegraphiſchem Wege Spezial-Inſtruktionen 
zugehen laſſen, worin ſie denſelben anweiſt, daß er, 
falls die Konferenzverhandlungen über die fünf Punkte 
des Ultimatums hinausgehen, Proteſt erhebe und ſich] O 
von der Konferenz zurücknehe. — Die Forderungen 
Hobart Paſchas in Betreff des griechiſchen Dampfers 
„Enoſis“, find einer gemiſchten Kommiſſion zur Eut- 


— Das Journal „La Turquie“ veröffentlicht den 
Wortlaut des großherzoglichen Dekrets, welches die zu- 
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wöhnlicher fleißiger Bergmann verdient täglich 20—25 
und ſelbſt 1 Thlr. 10 Sgr., und lann ein jolider 


Mann, wenn er auf dem Lande wohnt, Frau und 
Kinder damit ernähren, — viel mehr aber auch nicht, 


müſſen aber wohl anders geworden ſein.“ 


Was nun die hieſigen Verhältniſſe, die mit denen 


in Eſſen und Dortmund ganz dieſelben find, anbetrifft, 
ſo giebt es bei uns für geſunde und kräftige Leute, die 
Luft und einiges Geſchick zur Arbeit haben, Arbeit genug 
und auch hinlänglich Verdienſt, und zwar zunächſt in 
unſern Kohlenbergwerken, und ſodann auch in unſeren 
Fabriken, — meiſtens Eiſenwerken. Die Arbeit in den 
Bergwerken ziehe ich vor. Verdient der Bergmann 
auch elwas weniger, als der Fabrikarbeiter, jo hat er 


doch nur 8 Stunden täglich (entweder bei Tage oder 


bei Nacht) zu arbeiten, während der Fabrikarbeiter 12 
bis 14 Stunden in der Fabrik zubringen muß, und 
behält deshalb auch der Bergmann täglich noch einige 
Stunden, in denen er für ſich oder für andere Leute 


und, wenn er verheirathet fit, ſeiner Familie leben kann, 
wovon weder das Eine noch das Andere beim Fabrik- 
arbeiter der Fall iſt. Dazu kommt dann auch noch, 
daß der Bergmann, wenn auch nicht mehr unter der 
alten ſtrengen, doch noch immer unter einiger bergmän⸗ 


Zimmer, zu denen auf dem Lande in der Regel noch 


ein Stückchen Garten oder Acker gehört, 24—30 Thlr., 58 


beſſere auch 36 —40 Thlr.) Aber auskommen kann 
er, vorausgeſetzt, daß er eine ordentliche Frau hat. Iſt 
einer ein geſchickter Arbeiter, der mehr verdient, jo 
kann er es bei guter Wirthſchaft auch dahin bringen, 
daß er allgemach ſich ein Stückchen Land kaufen und 
ein Häuschen bauen kann, und dann iſt er ein ge⸗ 
machter Mann. 

Indeſſen iſt das Bergmannjein nicht Jedermanns 
Ding. Das Leben unter und in den Tiefen der Erde 
behagt Vielen nicht und bekommt auch Manchem nicht. 
Es verlangt eine geſunde Bruſt und paßt eigentlich nur 
für Leute, die etwas Ernſt und auch einige Beſonnen⸗ 


(im Garten oder durch Dreſchen u. ſ. w.) arbeiten heit in Gefahren haben, denn bei unſern Tiefbauten 


von 300 bis 800 Fuß und darüber giebt es aller 


dings manche Gefahren, wenn auch die meiſten Un- 


glücksfälle von der Unvorſichtigkeit der Bergleute ſelbſt 


herrühren. Beſondere Krankheiten haben wir bel den 3 = 
Bergleuten gerade nicht, und läßt ſich nicht jagen, daß Köln 


letzt gemeldeten Beſtimmungen in Betreff der griechiſchen 


Untertanen enthält. Ein Artikel desſelben Blattes be⸗ 
kämpft die Intervention der Mächte in die türliſch⸗ 
griechiſchen Händel. Dieſe Intervention kompromittire 
die Reſultate des Krieges von 1866. Vor Kurzem 
hätten die Mächte, entgegen der für die Integrität des 


zur Abtretung von Candia gedrängt; jetzt forderten fie 
eine Konferenz, deren einziges Nejultat die Verkleinerung 
des ottomaniſchen Reiches ſein werde. Die Pforte 
möge das Joch, welches die Mächte ihr aufzwingen, 
abſchütteln, an ihren Forderungen feſthalten und ſelbſt⸗ 
ſtandig handeln, falls die Konferenz einen ſolchen Gang 
nehmen ſollte, daß der türkiſche Bevollmächtigte ge- 
zwungen würde, aus derſelben auszuſchelden. 

— 8. Januar. Die geftern erfolgte ſchnelle 
Uebermittluug der detailllrten Inſtruktion für den Ver⸗ 
treter der Pforte bei der Konferenz iſt, wie glaubhaft 
verſichert wird, der Einwirkung Frankreichs zuzuſchreiben. 
Wie ferner verſichert wird, hatte die Pforte den Wunſch, 
ſich durch Fuad Paſcha auf der Konferenz vertreten 
zu laſſen; derſelbe hat jedoch aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten abgelehnt. 


r — p er 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 8. Januar. (Schlußbericht.) Weizen 
der Januar 64 Br. Roggen per Januar 50½, per 
Jauuar - Febr. 50 ½, per April-Mai 50½. Rappe per 
Januar 90 Br. Rüböl per Januar 811,,,, per April-M. i 
977,7 Spiritus loco 14%,, per Jannar 147, per 
April. Mai 15%, Br. Zink ruhig, feſt. 

Köln, 8. Jauuar, (Schluß bericht.) Weizen loco 7, 
per März 6, 815, per Mai 6, 10%,. Roggen loco 575, 
per März 5. 12, per Mai 5. 12. Nüböl loco 107,,, 
Mai 10%, per Okt. 11% Leinöl loco 10%. Weizen 
und Roggen niedriger. Rüböl feſt. 

Hamburg, 8. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert, auf Termine ruhig, 
pr. Januar 123 Br., 122 Gr., pr. u N 123 Br., 
122 Gd., pr. Februar.» März 124 Br., 128 Gb., April- 
Mai 124 Br., 124 Gd. Roggen loco unverändert, auf 
Termine feſt, per Jan. 94 Br., 93 Gd., vr. Jan.⸗Febr. 93 
Br., 92 Gd., per Februar - März 93 Br., Gd., 
per April-Mai 92 Br., 92 Gd., Rüböl loco 19%,, per 
Mai 20½, pr. Oktober 21. Rüböl ruhig. Spiritus 
ſtill, per Januar 21%, per Februar 22, April-Mai 221, 
per Mai⸗Juni 22 ¼. 

Bremen, 8. Januar. Petroleum raffinirt ſtandard 
white ſehr angeregt, loco 67 bez., per Jan. 6 ½. 

Amſterdam, 8. Januar Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert. Roggen loco ruhig, 
per März —, per Mai 205, 50. Rüböl loco 31 ½, 
Mai 32, Herbſt 33 ½. Leinöl loco 29%,, pr. Frühj. 30%, 
pr. April 61, pr. Herbſt 621,. 

London, 8. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht. Nur Detailgeſchäft. Weizen behauptete Montags 
preiſe. Hafer e. was beſſer. 

Liverpool, 8. Januar. (Baumwollenmarkt,) Midd. 
ling Upland 11, Orleans 11 ½, Fair Egyptian 12 ½, 
Dhollerag 8% Broach 8%, Domra 9, Madras 8%, 
Bengal 72, Smyrna 9½, Pernam 11 ½. 

Paris, 8. Januar. (Schluß-⸗Courſe.) 5%, Rente 
70. 22½ Lombarden 438. 75. 

Borſeu⸗ Berichte. 

Berlin, 8. Januar. Weizen loco ohne Umſatz. 
Termine in matter W Roggen in disponibler 
Waare, obgleich ſpärlich zugeführt, begegnete auch nur 
ſchwacher Nachfrage. Im Terminhandel war es wiederum 
ſehr ſtill. Die Stimmung anfänglich feſt, ermattete als⸗ 
daun hauptſächlich für Frühjahrs ſichten durch mehrſeitige 
Realiſationsverkäufe, wogegen nahe Lieferung ſich vollends 


Termine feſter. Gek. 600 C 
Rüböl verkehrte in feſter Haltung, jedoch war der 
Handel hierin nicht fo belebt als geſtern. Gek. 200 Ctr. 
Von Spiritus waren auch heute die nahen Termine 
in guter Frage, während die üb eigen Sichten vernach⸗ 
läfſigt und eher billiger käuflich waren. Get. 40,000 
uart. 
Weizen loce 63—73 pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, pr. April⸗Mai 64½, „ Ag bez., pr. Mai⸗ 


Juni 65, 1% . bez. 

Hoyger loco 53½, 2, , per 200 Pfd. bez., 
pr. Januar 52, ½% . bez, Jauuar - Februar 52%, 
2, Ag bez., April⸗Mai 527, 52 „ bez, Mai⸗Juni 
52½ bez, Juni allein 53¼½ bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4 ; Nr. 0. u. 1 
32, 4 . Roggenmehl Nr. C. 3½, 3% A, Nr. 0 
u. I. 3½, 3½ . Roggenmehl Nr. U, u. 1 au. 
Lieferung pr. Januar 3 t 17%, bez. und Gd. 
9 7 50 70 15 3 % 17½ Sr bez., Februar⸗März 
3 * 11%, Ye Br., April⸗Mai 3 * 16 pr bez., 
alles per Ceutuer unverſteuert incl. Zack. r 

Werte, große und kleine, & 43 5 M pr. 170 Bin, 

Hafer loco 29 —34½ Ag, poln. 33%, , fühl. 33 
, feiner böhm. und pomm. 34. * ab Bahn bez, pr. 
Jauuar und Januar Februar 32 Br., April ⸗ Mai 
328, % n bez., Mai⸗Juni 33 ; 

rosen, Kockeuare 64 70 zu, Amttrwarr 54 bis 


rirt. 


nom. 


* 

Winterraps 82 —84 7% 

Winterrübſen 81—83 

Rüböl loco 9½ Ag, pr. Januar und Januar-⸗Febr. 
9% %, % Ag bez., April⸗Mai 92, 9% bez, Mair 
Juni 9%, , bez. 

Petroleum loco 8%, , pr. Januar 8 , Br., 
Januar - Februar 7%, 1%, . bez., Februar - März 
72. IE bez. 

Spiritus loco ohne Faß 15˙% Ag bez., per Januar 
und Jauuar-Februar 15 ¼2, &,, 2 , bez., per April ⸗ 
Mai 1674, das A bez., Mai-Juni 16 ½% % 1 bez, 
Juni-J li 169 bez., Juli-Auguſt 167, „ nom., 
Aug.⸗Se ut. 17% ½ bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Böcrſe. Die Börſe war 
matt, ohne daß für dieſe Haltung ein beſtimmter Grund 
zu Tage trat 


Wetter vom 8. Jauuar 1869, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris.. 1, Danzig 3.2 WNW 
6% „ SO Koͤnigsberg 2, W 
1 NO Memel 2. , W 
0% NO Riga 0% W 
x Petersburg— 6, — 


türkiſchen Gebietes übernommenen Garantie, die Pforte 


im Werthe behauptete. Hafer loco etwas reichlicher offe⸗ 
tr. 


Penſion, reſp. Erziehungsgelder bekommen. Ein ge- 


niſchen Zucht ſteht, und daß, wenn er erkrankt oder die Arbeit unter der Erde der Geſundheit ſehr nach- Muünſter - hot, SW 


Invalide wird, aus der Knappſchaftskaſſe für ihn ge- theilig ſei, nur muß der Mann ſich etwas vor Erkäl-⸗ Berlin ++ - Moskau . — 9,9, — 


F g 0 Stettin 2, Im Norden: 
ſorgt wird, und wenn er ſtirbt, ſeine Wittwe lebens- tungen und dergl. in Acht nehmen; ſonſt giebt es be⸗ n Süben: Ehrifianf. 5, e, SCH 
länglich, und ſeine Kinder bis zum 14. Jahre eine denkliche Bruſtleiden. ache 235, W — ii 3. en 

(Schluß folgt.) Ratibor + 15%, W Haparanda — 9,1 SO 


— Wanne 


| 


Benachri 


Berliner Worſe vom 8. Jauuar 1869, 


Stettin, den 6. Januar 1869. 


chti gung 


über den Verkehr bei der Kämmerei⸗Kaſſe. 


1. Wegen des Umzugs bleiben am Sonnabend, den 9. Januar d. J 


nachſtehende ſtädtiſche Kaſſen geſchloſſen: 
die Kämmerei⸗Kaſſe, 


die Servis⸗ und Gewerbeſteuer⸗Kaſſe, 
die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Kaſſe, 
die Kaſſe der Armen⸗Verwaltung, 
und der milden Stiftungen, 


Ä die Oekonomie⸗ und Forſt⸗Kaſſe. 
2. Die vorgenannten Kaſſen werden zu Einer einzigen 


welche den Namen 


Kämmerei⸗Kaſſe 


fuhrt, ſich im Rathhauſe parterre links befindet und bei welcher als einzigen Kaſſe von 


Montag, den 11. 


ab ſaͤmmtliche Zahlungen geleiſtet und angenommen werden, welche bisher bei den 


Januar d. J. 


Spezial⸗Kaſſen geleiſtet und angenommen wurden. 
3. Fortan werden die laufenden Beträge an Kommunal⸗Perſonal⸗Stener, 


Hunde- Steuer, Staats⸗Grund⸗, Staats⸗Gebäude⸗, Staats⸗ 
Klaſſen⸗, Staats - Gewerbe - Steuer, Ausmiethungskoſten, 


Feuer⸗Societäts⸗Beiträge, 


ſodann die Beträge der Rechnungen über 


Hafen- und Bollwerksgeld, Waſſerzins, Gaszins, Gaszaͤhler⸗ und Gas⸗ 


Einrichtungsmiethe, 


ſämmtlich durch unſere Erheber abgeholt werden, deren Legitimation in einem 


Amtszeichen beſteht. 


4. Pränumerando⸗Zahlungen von Steuern aller Art, 
die Hauſir⸗Gewerbeſteuer, 


die Steuer für im Laufe des Jahres in Zugang kommende 
Hunde müſſen nach wie vor direkt durch die Debenten auf 


der Kämmerei⸗Kaſſe e 


5. Zur Quittungsleiſtung über die ad 3 und 4 genannten Zahlungen iſt 
unſere Receptur, zur Zeit verwaltet durch den Rendanten Franz, ermächtigt. Nur 
werden der Waſſerzins für das erſte Quartal d. J. und die Hunde⸗Steuer für 
das 1. Semeſter d. J., jener gegen Quittungen der Waſſerleitungs⸗Kaſſe, dieſe 
em früheren Schema, gezeichnet von dem Buchhalter Budde, 


gegen Quittungen nach 
abgeholt werden. 


6. Ueber Holzverkaufgelder aus Kämmerei⸗Forſten und Kämmerei⸗Holzlagern, 
über Polizei- und Forſtſtrafen, leiſtet im Auftrage der Kämmerei⸗Kaſſe die Buch⸗ 
halterei Nr. J., zur Zeit verwaltet durch Buchhalter Kohtz; über die bisher bei der 
Armen ⸗Kaſſe vereinnahmten Kurkoſten, Alimente, Sterbegelder, Ein⸗ und Aus⸗ 
kaufsgelder, Geſchenke, Vermächtniſſe, Nachlaßbeträge, Strafen-, Kirchenkollekten⸗ 
Gelder, Holz- und Torfoerkaufsgelder aus Kloſtergüter, die Buchhalterei Nr. III, 
zur Zeit verwaltet durch Rendanten Fiſch; über Hafengeld der Kahnſchiffer, der 


Hüͤlfs⸗Kaſſirer Duwe, gültige Quittung. 


7. Ueber die im Vorſtehenden nicht genannten Arten von Zahlungen leiſtet 
die Kämmerei⸗Kaſſe durch 3 Unterſchriften, die des Rendanten Erbguth, des Kaſſirers 


ntrichtet werden. 


Kaſſe vereinigt, 


— zur Zeit Rendant Gaebeler — und des betreffenden Buchhalters Quittung. 


8. Wer Einzahlungen machen oder Auszahlungen in Emgfang nehmen will, 


hat ſich zuerſt an den betreffenden Buchhalter zu wenden. 


Der Magiſtrat. 


I 


Jahre. 


* 

Familien: Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn H. Wächter (Stettin). 
Geſtorben: Herr Rudalph Jankowitz (Stettin). — Kauf⸗ 

mann Simon Wald (Stettin). — Wittwe Wangerin 
(Stettin). 


Stettin, den 2. Januar 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend die diesjährige Heeres⸗Erſatz⸗ 


Aushebung. 

Für die diesjährige Heeres Erſatz⸗Aushebung 
wird denjenigen männlichen Perſonen, welche in dem 
Zeitraum vom 1. Januar 1845 bis zum 31. Dezember 
1849 geboren find und hier ſelbſt ihren-Wohnſitz haden, 
oder als Gymnaſtaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten, 
Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen ung 
Lehrburſchen, Fabrikarbeiter, Dienſtboten, Haus- und 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. ſich hier aufhalten, in Erinnerung 
gebracht, daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder 
ſonſtigen Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer 
Geburt noch nicht verſehen find, ſie ſich zur Abwendung 
ſonſt unausbleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen 
ſchleunigſt beſchaffen mögen. f 

Die für dieſen Zweck aus den Kirchenbüchern ꝛc. zu 
ertheilenden Beſcheinigungen werden ſtempel⸗ und koſten⸗ 
frei ausgefertigt. 5 ? - 

Der Zeitpunkt zur Anmeldung behufs Aufnahme in 
die Militair⸗Stammrolle wird ſpäter bekannt gemacht 
werden. 

Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Carolinenhorſt, den 6. Januar 1869. 


Bekanntmachung. 


Das Königliche Finanz⸗Miniſterium hat den] Neubau 
eines Torfmeiſterhauſes genehmigt, wofür die Koſten mit 
3400, veranſchlagt find. Die Ausführung dieſes Baues 
ſoll im Weg der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver ⸗ 
geben werden. Verſigelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten find bis zum 20. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an mich abzugeben. Der Koſtenanſchlag 
mit den Zeichnungen liegt iu meinem Bureau während 
der Dienſiſtunden zur Einſicht offen. 


Der Königliche Torffaktor 


intz. 


Grabow a. O., den 4. Januar 1869. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzte Grund⸗ 
und Gebäudeſteuerrolle pro 1869 liegt in den nächſten 
14 Tagen in unſerer Reziſtratur zur Einſicht aller Steuer⸗ 
pflichtigen offen. 5 

Reklamationen müſſen binnen 3 Monaten bei dem 
Cataſterkontroleur Herrn Riehter zu Stettin ſchriftlich 
angebracht werden; bis zur Entſcheidung auf die Rekla⸗ 
mation find die Heberollen⸗Beträge an unſere Stadt-Haupt- 
Kaffe unverändert fortzuentrichten und zwar in monat ⸗ 
lichen Raten pränumerando. 8 

Zur Erftattung der Grundſteuer⸗Untervertheilungskoſten 
werden 9 8 Zuſchlig pro Thaler der Grundſteuer er⸗ 


hoben. 
Der Magiſtrat. 
Knoll. - 

Eine Pachtung in Hınterpommern zwiſchen zwei fre- 
quenten Städten von 800 Morgen Areat guten Roggen⸗ 
boden (incl. 130 Morgen Wieſen kann ſofort unter günſtigen 
Bedindungen abgeſtanden werden. Die Pachtdauer iſt 18 
Die Durchſchnittspacht beträgt 250 % Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Die erſte monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamleits⸗Vereins 


findet Montag, den 11. d Mts, Abends 8 Uhr im Gym⸗ 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag wird Herr Prediger Friedländer halten. 


F BER ER 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts - Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde ends. [Bank. und Juduſtrie-Papiere 
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Altona⸗Kiel 5 [4 111 bz do. III. Em. 41 87½ bz Niederſchl.-Märk. I. 1 57 B Staatsauleide div. 4 bz . 5 fl.-Loeſe — 301, 8 Handels ⸗Geſ. 8 125%, bz 
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Bekanntmachung. 


„Die im vergangenen Jahre mit den Dampfſchiffen € 
die Dievenow, Misdroy und Wolliner Greif, 


Pr, Royal Victoria, das Haff. und Sirene 
angekommen und nicht abgeforberten leeren Faſtagen ꝛc. 
erſuche ich die betreffenden Herren Empfänger bis zum 
15. d. Mis. von mir abholen zu laſſen, widrigenfalls 
ich mich genötbigt ſebe, da ich den Lagerraum anderweitig 
gebrauche, ſolche gerichtlich verkaufen zu laſſen. 


J. F. Breœunlich, 
Dampſſchiff⸗Bollwerk Nr. 2. 


.. [} . 
Ziegelei⸗Verkauf. 

Eine vor 5 Jahren neu erbaute Ziegelei⸗Anlage, Y, 
Meile von Perleberg, Kreis Weſt⸗Preegnitz belegen, wobei 
30 Morgen gut. Acker u. 10 Mrg. 27ſchoͤrige Wieſen, ift 
Umſtände halber und gut. Beding. zu verkaufen oder zu 
verpachten. Erdebedarf auf lange Jahre. Reflektirende 
wollen ſich an mich wenden. 

Perleberg, den 28. Dezember 1868. 

H. Kalbow, Ziegeleibeſttzer. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. Am 28. v. M. in der Schulzenſtr. 2. Ellen 
Futterzeng. Am 28. v. M. im Ratbskeller 1 3% und 
2 Schlüſſel. Am 28. v. M. im Steuerabfertigunaslokale 
im Landhauſe ein Paar Kinderſtrümpſe. Am 2. d. M 
in der Langenbrückſtr. 1 Mütze. Am 2. d. M. ein Hut 
und 1 Stock. Am 24. v. M. eine Planke als geſtohlen 
angehalten. l 


— —äẽ— j — —— — 


Das Mühlengrundſtück 
Nr. 14 in Böeck, ca. 22 Morgen Acker und 

Wieſen, neu erbautes maſſives Wohnhaus, 
Stall, Scheune, Bäckerei und Backwindmühle mit ftanzö⸗ 
ſiſchen Mahlſteinen, fol anderweitig verpachtet, erfor⸗ 
derlichen * die Mühle auf Abbruch und das Grund⸗ 
ſtück für ſich verkauft werden. 


Reflektanten belieben ſich zu wenden an den Oberförfter 
Sehartow in Böed bis 1. März. 


Prucht⸗Leihbibliothet 


von 
Frauen ⸗ Frauen- 


ſtraße 4 1. 0. Reige, ſtraße 14. 


Cataloge liegen zur- gefalligen Einſicht ans. 


Neue Papierbandlung. 
Auf die vorzügliche Qualität meiner 
Schreibebücher SL 

erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor. 

ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 
C. Reize, Frauenſtraße 41. 


Schreib- und Zeichen ⸗Materialien. 


Der 
Lahrer Hinkende Bote,“ 
ſowie fünmtlihe Volks, Haus⸗, Schreib- 
und Comtoix-Kalender für 
1869 
„ Reilge's Papierhandlung, 
41. Frauenſtraße 41. 


„ SCHERER ie eee 
Pommerſches MNuſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sountag Vorm. von 11—1 Ubr. 


vorräthig in 


— — 


— EZ 


frau Amalie Marie Fried. Stark hier. 


Echte Teltower 
„Dauerrübchen 
n Carl Stocken. 


usikalien- 
ih - Institut. 


Deutſche Leih bibliothek. 


Abonnements für Hieſige u. Auswärtige 
unter den günſtigſten Bedingungen. 


3. Schauer, 
Buch: u. Muſikalien⸗ N 


Breiteſtraße 12. 
Kirchliches. 


Am Sonnt g, den 10. Januar werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Candidat v. Unruh um 8% Ubr. 
Far F al⸗Superintendent Dr. ne um 10 % Uhr. 
err Candidat Helm um 2 Uhr. 
Herr Candſdat Zimmermann um 5 Uhr. 
Am Donnetſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
err Ju der Jaensl . 257 Jaspis. 
der Jaco rche: 
e um 9 Ubr. 
Herr Candidat Wallis um 2 Uhr. 
rediger Pauli um 5 Uhr. 
e ichundacht am Sonnaben um 1 Ubr hält 
pr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Candidat Havenſtein um 9 Uhr. 
Herr Prediger Teſchen dorff 10 ½ Uhr. 
Herr Candidat Auguſtin um 5 Ühr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
u der Peter⸗ und Nat cr 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Candidat Kober um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche 
> Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
err Prediger Pfundbeller 10 5 Uhr. 
Die Pen m am Sonnatend um 2 Ubr halt 
rr a 
Ibhaun reer in der Meuftade: 
Herr Prediger Friedrichs um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Neu⸗Toruei im Betſaale: 
„Herr Prediger Steinmetz um 4½ Ubr. 
In der St. Lucas⸗ irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


Gel Siege der In 10% Ubr. 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottes 


Beſtes . Petroleum, 
ü 
Stearin⸗ u⸗ Norasts iche 


empfiehlt billigſt 
F. E E. Stüwert. 


Reinſgmecende „Dampf- Caffces, 
Hemzopatiſchen Geſundheits⸗Caffe 


aus der Ban Herren Krauſe & Co. in Nordhauſen, 
a Pfd. 2½ %p, bei mehreren Pfunden billiger,‘ 


F. E. Stü wert. 


Stcarin⸗ und Paraffin-terzen, |; 
glatt und gereift billigſt bei A. Grün 


Ganz vorzügliches 


flaumenmuß, 
a Pfd. 2 . bei Abnahme von 5 Pfd. a 1% 9, 
in ½ und ½ Ctr.⸗Fäſſern noch billiger bei 
F. E. Stü vert. 


Rum, A Arrae, Cognac 
a1 feinſter Qualität 


empfiehlt billigſt * 
Albert Grün. 


Täglich friſche Gauer'ſche und Wiener Wurſt, 
ſo wie auch Stralſunder Bratheringe, ſind in der 
laben n von J. stahlkopf in Paſewalk zu 
aben 


een eee 


u en 


612 24 28 36 41 783 834 52 64 (30) 909 87 
532 53 601 12 45 69 704 29 64 71 74 86 828 
65 949 88 

15033 105 111 13 1 40 48 (30) 93 314 (30) 
18 36 74,96 1,46 67671 95 22 61169 721 
47 80 tg 30300 8630) 97 933 41 80 92 (40) 

16070 77 116 70 87 (30) 95 217 30 99 337 409 
N 93 572 605 91 (50) 715 30 43 78 921 


17025 (50) 85 105 32 99 203 16 (30) 56 (30) 
327 83 480 84 97 515 74 657 65 77 96 767 
871 90 (40) 916 39 

18033 87 95 127 44 81 266 71 20 gi 21 
48 401 60 66 78 529 605 65 727 83 85 802 

72 (30) 79 81 930 43 99 

15080 100 95 206 40 56 366 84 484 94 523 

46 624 719 25 824 (30) 31 45 74 86 (30) 944 


20053 131 36 56 78 200 69 5820 468 581 83 
602 9 93 702 42 53 54 76 99 970 

21009 78155 59 245 51 52 97 327 84 477 5% 
919 99 669 99 759 (30) 63 88 92 820 42 
1 


22006 7 47 55 128 41 63 71 88 237 48 70 313 


2300 31 (50) 54 70 77 439 (3) 58 92 500 (40) 2472 
2 . 9 Jura, um + 545 89 64 ( 3138 719. 840 50 60 2s 2 
n der Schloß g 22088. 288 35 (000 51. 568 402 (30) 7 28 58 88 


Job. Gottl. bias Tews, berrſchaſtl. Gärtner hier, 
mit Carol. Fried. Stüber hier. 
In der Jakobi⸗Kirche. 
Herr Carl Friedr. -Wilb. Krüger, Kaufmann hier, mit 
Jungſr. Louiſe Emilie Aug. Schuler in Pyritz. 


90 97 502 18 79 98 676 727 6066 84 800 (30) 
15 76 919 44 67 86 

24032 63 67 98 126 (30) 46 59 245 89 349 64 
79 441 (30) 81 (30) 531 626 a8 (30) 16 31 
35 47 56 67 857 74 75(30) 933 


Herr Carl Auguſt Ludwig Bogenſchneider, ic e er 25001 23 100 34 303 50 401 12 19 34 529 54 
bier, mit Juan Doratben g Lehe id bien. 24 83 644 7s 802 6 3137 4 02 983 
In der Jobannisskitche: 26167 302 17 81 433 63 (30) 68 548 702 20 66 


Herr C riſt Carl Züge, Steuermann hier, mit Jung (40) 85 834 974 


27019 70 (00) 79 107 58 64 (30) 240 50 (30) 89 
91 354 77 402 525 613 19 93 96 800 958 


71 
28047 48 244 383 96 433 (30) 515 (30) 51 56 
66 820 943 (60) 70 (30 
29003 (50), 5,4 3“ 46 53 127 38 (30) 205 (30) 
44 99 320 49 74 79 98 481 544 674 (30 * 
702 825 63 932 55 (30) 72 


Carl Jul. Baſch, Sch ffeſtauer hier, mit Jungfrau Ottilie 
Wilh. Rent use zu Eichelshagen 
Peter: und Pauls-Kirche: 
kabe 2125 Metens, Arb. hier, mit Jungfrau Joh. 
a Hern hier. 7 
5 ee Fried. 


e e Nr BR mit 
rie Wilh. ro der gen 


wil d. Daege, Arb. bier, mit Boh, Leut 027 (50) 55 61 25 60 85 (0) 304 20 8 90 
On . bier. 406 182 21 33 68 73 89 546 75 86 617 49 708 
900 82 


SR odenwald, Fleiſcher in Züllchow, mit 
Pius; 4 ee Bafewald daſelbſt. 

Theod. Earl. Aug. Otto, Arb. in 
frau Amalie Aug. Math. Gremkow zu 


Liſte 


der am 7. Januar 1869 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 24008 29 10595 öl 260 84 313 71 452 546 
139. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 755 94 931 60 5 
Die Gewinne ſind den betreffenden . 93 35137 Rn: R. 28 150 N 509 59 83 93 617 48 
} kei (gen, 731 
15 NN u ee 36017 22 69 367 87 453 531 (30) 36 71 621 


G0) 315,19 66 77 429] 769 814 (30) 29 56 88 97 956 
21 41 60 (30) 659 72 722137064 142 54 (60) 59 297 372 6) 522 73 77 
7 625 26 30 47 716 47 57 58 813 36 


31113 22 216 61 311 52 452 508 14 624 720 
60 80 846 52 (30) 957 59 

32042 142 (40) 55 243 333 64 441 80 527 4¹ 
95 627 34 43 738 87 99 867 87 951 80 

33011 43 96 136 58 (50) 60 67 92 238 306 33 
52 84 411 64 78 533 (30) 45 630 82 84 708 
27 33 43 832 42 48 905 33 


dow, mit Jung⸗ 
agen. 


106 33 800 al 


329031 42 38 52 85 
624 48 61 766 


302 12 21 72 82 423 510 26 
847 921 75 (30) 96 


9e 600 928 
039 4550) er 126 271 c 229 (30) 50 
91 48 74 84 (30) 502 6 628 (30) 35 50 749 
61 882 907 

034 . ce 50 gg 226 40 51 301 410 (00 40h 77. 4000 37 4351 7 00 02 200" 5 
043 73 (00) 246 66 312 29140) 407 19 2467860674075 28 5 4069 250 311 71 439 
F 45 5419693 98 848 81 (80) 82 309 

72 503699 713 23 850 58 74 935 (30% [489% 83 104 17 2» 


es 93 (30) 710 70 88 850 83 921 
7172 95 2,7 30 nn) a 26 * 43000 241 50. 346 48 69460) 433 77 500 649 


714 838 904 23 37 

600 0 Eh Me "566 4405/7 112 18 34 (40 240 44 48 339 54 431 
609 8172 88 10449 919 60 372 408 14 40 26, 51580) 31 37 608 (80), 704 25 66 936 43 
(AO) 558 64 63 86 68 8. 652 (000 7 405 43000 244168 139 62 232 381 514 37 (50) 


515 26 (30) 702 6 63 912 35 (30) 94 
MR) 8 516 4040 66064 6385712 42252 5552 7678 83 92 (30) 35398 41137 858 


4 
way vr: 7 85 60 660 64 68 82 712 880 an a, = 0 10 100 8 81540 25 
10029 96 167 206 BUHA 00 430 6706487 | ua 101 1121 0 317 48 76 417 37 42 46 
41104 51 57 (30) 58 217 (30) 31 337 421 42 42048 10 
528 70 651 61 730 32 806 5359 612 63 82 792 808 18 77 81 82 
18001 (30) 4 35 76 88 131 253 81 440 60 6448076 81 104 45 50 68 2 4 40 00 70 m 351 
12 509 32 704 (50) 86 96 820 22 39 927 (300 605 8 (60) 20 710 6 


(40) 81 565 (60) 
49 (30) 922 76 


Anzeigen für Pasewalk!“ 


EEE A ER . ̃— V. 7 ——. . ̃— ůnô.j 
13027 110 33 215 27 301 8 25 34 95 434 50949057 (40) 19% 204 91 491 578 95 662 725 
14001 26 103 42 83 236 (30) 54 83 359 76 47750 34 121 (40) 63 67 66 240 42 93 338 61 99 


5089051 605 92 (30) 98 (30) 
400 7 


73 82 93 419 26 58 72 516 38 49 609768 eis 
21 753 806 (30) 900 13 19 26 (30) 9 
89020 105 244 2 383 Aid 82 36 99 626 85 


90185 203 (30) 17 48 65 90 ae 54 510 612 
(30) 32 720 864 83 937 53 

9 1004 16 34 50 56 80 119 242 (400 75 654 (30) 
722 30 48 806 62 988 

92081 99 165 79 99 228 32 34 84 343 67 93 
(50) 422 73 503 37 55 7584 634 79 711 877 
86 90 910 16 41 

93036 53 66 76 157 65 303 (30) 400 21 30) 
56 (30) 58 98 584 605 47 73 716 90 814 78 

94004 42 51 53 231 375 416 49 53 652 94 (30) 
719 (30) 26 95 841.(30) 922 24 


Vermiethungen“ 
Gute Geschäftsgegend! 


erpben |Speicherstranse Air: ® sind mchrere herr- 
schaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst © en und ausge- 
zeiehneten Ges Ätieräumen sofort zu 
verm. Näh. Frauenstr. 5 


Paradeplatz Nr. 2 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. — große Woll⸗ 
weberſtraße 43. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigangs⸗Gefuche. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
Th. Miers, 
Bäcker⸗Meiſter, 
gr. Wollweberſtraße 43. 


Ein Gärtner 
wird zum 15. Februar nach einem Gute 


in der Nähe Stettins 9 5 Näheres 
im Comptoir Lin denſtraße 4, 1 Treppe. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Böhm, „Pfloumen, 
Beſte Koch Erbſen, 


a 5½ per Metze, 


Duumpf⸗Maſchinen⸗Maſlrich 


in Büchſen a 5 H ſowie fue den 


billigſt bei 
Albert Grün. 


Meinen noch bedentenden Vorrath von 
Winterſtoffen und fertigen 
Gar 


9 erren: 
ich, um zu räumen, zu hera geſetzten Preiſen ver ⸗ 


kaufen. 
H. Benrendts. 


Brillen in Gold und Stahlfaſſungen, Alkoholo⸗ 
me er, geaicht mit Tabelle und nicht geaſcht. Ther⸗ 
momether, Saamenprober, Le nahe 
Botaniſirlupen, Brillenfutterale n j.w. empfieht 
zu & ßerſt billigen Preiſen, * an alle optiſchen 
Waaren werden gut und dauerhaft gefertigt, auch werden 


Baromether gefüllt bei 
Horner 
in Paſ walk am Markt. 
Schmalz, Speck, Butter, 
Il Sahnen⸗Käſe 


F. E. Stüwert. 


billigſt bei 


855 66 98 922 (30) 


410 25 (30) 27 85 7380 508 22 60 (0) 74 637 
(30) 73 712 67 823 

51033 199 224 69 84 (60) 429 48 (30) 525 (50) 
40 36 606 54 (15 51 36 6 84 99 82 25 


1 96 
sen * ie (630) 472 75 (30) 77 91 600 (30) Januar. den 26. Dezember 1-68 
53030 40 53.76.34 104 58 60 80 330 88 450 78 A a San. chert 


568 92 
54049 82 0400 33 (40 IM: 64 96 996 1803 24 45 
315 79 468 (30) 923 58 703 830 909 29 
33003 42,(70) 177 226 314 25 31 30 36 407 27 

39 623 (30) 70 90 706 812 44 978 

36028 4091 125 (40 238 350 73 472 512 642 
50 93 (30) 799 

87066 146 77 293 310 19 27 51 60 406 501 
40 655 91 755 62 96 846 94 941 (30) 51 63 

58141 206 45 48 (40) 80 (30) 316 24 6/87 427 
75 515 31 (40) 48 71 64 78 75 609 704 30 580 


810 11 6 
113 217 334 (60) 
766 9 12 611 19 43 52 78 90 (40) 839 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen ad Poſten 
gehe Se 


ebusüge, 


W. Nachm. (Courierpug) 
IV, 6 . MN. 8 
lu Sich EN 5 M. Borm. II. 9U.55 


40 41 
60025 79 (400 9133 51 = Ratte, ats Br 1 * Poſen ie Wetken. 
8 37 (40 30 6 „ 1 U ormittags onrie up). 
„en 85 ) 1797 u IV. 5 8 EN Hl. V. 7 U. 1 3 


3 (Anſchluß Wande * Kr 5 3 e 
amm Bahuhof ſchlieen fin folgen e Perſouen⸗ 
en an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug AV. nad Gollnow, an Zug 2 bach J 

Bahn, Swinemünde, Cammin And Trepte a. 
uch Göslin und Golberg: 1. 6 u. 5 Di. orm. 
II. 1 ih 95 Ba nnen (Coeurie ug), 


Stained ung Wolgaſt: 


9055 88 85 410 50 200 11 68 31557 22 * 
402 74 551 73 79 682 835 39 901 3 25 5 
62085 101 (30) 1152 241 86 336 42 99 477 97 
542, 603 38 70 9 37 77 (30) 802 (400, 998 
63007 65 1403(30) 54 64 73 2ʃ2 39 40 (70) 302 
5683 89 90 430 (30) 82 503 (30) 24 70 84 (60) 
% 625 73 751 84 90 809 921 (40) 42 68 79 
64056 73 82 142 65 72 246 315 91 432 524 EM 
41(30) 89 636 55 98 715 40 (30) 801 63 93 8 Ae 


934 69 (30) . 10 uU. 30 Pau 10 dn. (Anſchluß nach Preuzlau). 
65058 176 81 286 96 325 51 91 512 22 685 11. 7 fl. 55 38, 9 75 

749 94 803 80 919 Ich Vaſewalk d. 3 bur : 1. 3 U. 4 M. Mog. 
680059 100 342 97 636 796 804 1730) 71 II. I U. 30 12 i. 3 U. 57 N. Nachm. 


67068 120 46 63 204 6 13 14 22 37 38 (30) 63 ae au den Eoyeie: — nach Hagenow und Ham⸗ 


305 422 (30) 88 522 67 620 21 88 888 944] "hang. Kuſchlud aach ae 18d 85 fr A 
44065 (30) 163 (40) 223 59 64 335 72 471 521 5 41 
673 (30) 88 713 70 976.30) von Berlin, 1. 4i A Mog. 15 11 U. 26 M. 
(60) 13 29 9050 30 81 310), 101 30), 4167 Vorm. (Lanig h. — Ju. 52 M. Nachm. 
99 9 4 44 358 78 83 430 84 91 2| IV. 10 U. 53, W. 


von Stargard; x su. 10 . org II. 40 880 25, M. 


1430): 830 920 41 
485001 59 58 900 106 52 359 (40) 444 71 7594 97 rg. (chi dis 8 Krenz) IPI. U 34 


534 66 661 65 92 764 68 72 95 884 89 932 577 IV. 3 d. 4 . Nachm (Epafe 22 web ker 
Fm201 16 30(80) 429 (30) 88 89 dss 98.637) Rad 755 2 cu ud Holen a a 
743 81 801 13 47 (400 931 55 
22023 66 67 83 118 35, 333 428 46 82 521 649 ie — 2 2 0 5 l. U u. 34 N. Som. 
69. 730 32 43 47 55 822 38 62 64 80 99 912 1 Naht, (enzug). III. 10 Ul. 40 W. 


5 (60 
7305 73 88 90 249 92 321 27 41 81 (30) 408 Fe ez it am Pasewalk: 
583 695 948 II. 4 U. 37 Min Min. Rach. 
7409 134 229 78 306 24 25 59 405 5 9 10 1 5 ug). 
12 50 87 583 87 790 92 806 29 33 42 84 904 ven 25 Ralewalt I. 8 u. 4 M. Morg. 
(70) 15 62 74 Vorm. (Csarked an 3 bon Hambure 
73003 39 76 134 (30) 46 (30) 231 (30) 1 Hund Pneu). IIIA. 1 U 8 in. Nachmittags 
345 65 67 (40) 401 (30) 24 511 74 607 40 65 IVW. 7 u 21 K. Abends. 
996 P 24 e n. 
76003 9 108 18 206 85 (30) 369 425 40 u 
(30) 05 0 502 33 85 690 45 93 827 88 Ntrictpoſt nach Ponmnercnchurf 2 u. 5 Min. Krug. 
72150 73 80 (30) 93 275 (30) 302 82 435 41 523 Karielpoſt nach Grünbof 4 U. 15 N. fr. u. 10 U. 45 M. Im 
74 617 28,46 740 45 800 4 94 914 69 Kariolpoſt nach Grabaco und Zuüllchow 4 Uhr früh. 
18151 58 (030) 71 229 32 303 14 5 456 (50) 8 a Ae 54. 30 M. Kind, 12 U. Mitt 
60 78.81 552 69 608 57 799 914 71 
79017 57 86 114 212 22 50 92 345 0 62 70 Bete SHE nach —— Nau Saulen 11 U. 25 M. En“ 
408 21 584 648751 88 741 854 — 
80030 52 ge 2 231 50 60 (30) 90 (40) 400 D: aa a 8 or 11 U. 25 M Bm. u. su 
32 49 502 (70) 613 7 0 700 5 31 30 3 850 
(50) 80 932 pe 72 75 Boten oft nach Senf 12 030er, 5 Uhr 35 
81043 76 187 222 (00) 95 902 81 531 64 627]. M. Nchm, 
Perſonenpoff dach Ve f 6 U. Nm. 


130) 1155 704 10 (40 
317 4148 557 607 Ankunft: 


38066 136 88 N 
00 40 97 710 20 40 58 905 30 53 (60) 73 88 carielgoſ vet Grünsof 5 Uhr lo gtin. fr. uud 11 Uhr 
8 40 M. Vorm. 


49 244 332 94 464 83 588 616 31 54 |, 
(40 951 65 89 Ariolpoſt von Potetterenddorf 5 Ur 20 Min. frag. 
62300 in) 2 60955 81.90.95.98.C40) 441 | fegen) won, 9 20 9450 Up 3 5 5 


905 (30) 80 Botenpof von Neu-Torneh ? 
ss. N52 90 84 118 68 78 329 (30) 73 411 (60) Born. und 5 Hor 45 dr A 1 
ab 00 28 54 721028, 7 (40 8:2 69 6 bee g ig 30 


am) u. Grabow 11 u. 20 M. Borm 
Min. ends. 
le bon off Aerelsderf 11 ub 30 Min. Vorm. 


. 0 37 84 312 27 (30) 438 62 66 580 603 c 


36 74 92 (30) 93 770 84 86 96 819 3487 und 6 l Ai Min. Nach v. 
87023 61 74 153 59 248 (50) 518 67 b ölkvo⸗ 12 rünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
39 74 86 845 72 (30) 88 903 (40) 53 (30) 76 (56) 5 M. Nachm. 
88016 70 86 30 94 98 185 90 91 273 76 99 345 | Be ſonenpo ven Pölig 1. Uhr Vorm. 
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